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Referent: Hermann J. Dreßen
Anmeldung an: Martin Rudolf, Eduard-Breuninger-Straße 47, 
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7. Mai 2022
9.00-12.00 Uhr, Reutlingen, Ev. Gemeinde Silberburg 
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Auf ein Wort

Platzanweisung
Liebe Api-Freunde,

die Ereignisse und die Zahlen sprechen für sich. Die 
Kirche gibt kein gutes Bild ab. Die Missbrauchsskandale 
bringen nicht nur erneut eine Welle von Austritten mit 
sich, sondern es verfestigt sich auch der Eindruck, Christen 
seien Heuchler. Das verunsichert uns Christen. Wieviel 
Wolf steckt im Lamm – auch unter uns? Viel dramatischer 
jedoch als das Abwenden und Austreten aus den Volks- 
aber auch aus Freikirchen ist daher die spürbar innere 
Kündigung der Menschen. Der organisierten Christen-
heit wird zunehmend abnehmende Relevanz bescheinigt. 
Wölfen will keiner begegnen, schon gar nicht im Rudel.

Geschichten, die Hoffnung machen

Gleichzeitig würden wir gerne die großartigen und doch 
kleinen Geschichten des Alltags aus unserem Umfeld 
erzählen. Es sind Geschichten, in denen Menschen wieder 
Hoffnung bekommen, Gemeinschaft entdecken und 
lebensfroh werden. Geschichten, bei denen Menschen 
Sensibilität und Herzenswärme sowie den Frieden Jesu 
erlebt haben. Nicht selten finden Menschen bei uns in 
der Begegnung mit Jesus ihr Glück. Es sind die kleinen 
Inseln der Gottseligkeit. Ja, das geschieht unentwegt – 
mitten unter uns. Nur, wer hört schon gerne diese leisen 
Geschichten von Heil und Heilung?

Miteinander

Es sind die anderen Geschichten, die ihren Weg in die 
großen Medien finden. Aber ehrlich: Macht es einen 
Unterschied, ob wir eine Impfkampagne auf den Platz 
bekommen oder ob andere gute Demokraten solch eine 
Aktion verantworten? Braucht es dazu auch uns Christen? 
Ich denke ja. Eben „auch“! Wir sollten mit einstimmen 
und uns bei den wichtigen Themen wie etwa zu Corona 
und Klima solidarisieren. Wir haben durchaus etwas dazu 

Matthias Hanßmann
Vorsitzender der Apis

beizutragen – auch und gerade bei den Themen, an denen 
wir uns unsäglich schuldig gemacht haben. Nur täuschen 
wir uns nicht, denn bei diesen Themen stimmen wir in 
einen Massenchor ein. Der Sologesang eines prominenten 
Christenmenschen sticht wohl kaum klangvoller heraus 
als die Solidaritätsbekundungen eines Klima-Promis, eines 
Filmproduzenten oder eines Fußballprofis. Zumal uns in 
vielen Fragen eher eine leise (und demütige) Zweitstimme 
gut anstünde. 

Was aber zeichnet uns dann aus? Was ist unsere Bestim-
mung – ja, unsere Berufung, die uns als Christenmensch 
ausmacht? Und wie äußerst sich diese sowohl 
bei jedem Einzelnen, als auch im Leben der 
Gemeinschaft und Gemeinde? 

Willkommen in dieser Magazin-
Ausgabe. Sie nimmt uns mit auf 
die spannende Reise zum Thema 
Berufung. 

Herzliche Grüße –  und auf 
ein Wiedersehen 

Euer und Ihr

Was ist unsere Bestimmung – ja, unsere Berufung,  
die uns als Christenmensch ausmacht? 

P.S.: Vielleicht begegnen wir 
uns schon auf dem Kongress 
„Segen sein“? Kurzentschlosse-
ne sind herzlich willkommen!
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Aufblühen!
Ganz langsam künden sich die ersten Frühlings-
boten an: Krokusse, Schneeglöckchen & Co. Dieses 
Aufblühen weist auf das Auferstehen: Neues Leben 
erwacht. Wer an den auferstandenen Jesus Christus 
glaubt, blüht heute schon auf.

Wer sind die Apis? – Auf den Punkt gebracht:  
Wir sind Bibelbeweger, Heimatgeber und Hoff-
nungsträger. Als ein freies Werk sind wir innerhalb 
der Landeskirche und mit einer Fülle von Ange-
boten in Württemberg und Bayern tätig. Wir sind 
mit unserer ganzen Arbeit auf Ihre Unterstützung 
angewiesen.
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Was ist meine Berufung?

 Fortsetzung auf Seite 8

Berufung

Frage einmal nachzugehen, um unser Berufungsver-
ständnis auf eine gute Art und Weise zu erden?

Es ist ungefähr 25 Jahre her, da hat der Schwede Magnus 
Malm mein Verständnis von Berufung gründlich auf 
den Kopf gestellt, mit seinem Buch: „Gott braucht keine 
Helden!“ Mein erster Impuls war – das weiß ich noch 
wie heute: „Schade, so eine kleine Heldin, das würde mir 
schon gefallen! Was hat er denn dagegen?“ In der Folge 
habe ich eine Menge gelernt, was mein Verständnis von 
Berufung neu sortiert hat.

Unterscheidung von 
Berufung & Sendung

Das ist sein Kerngedanke. Und 
darum herum beschreibt er sein 
Verständnis von Berufung. So 
schlicht – aber so wirkungs-
voll, wenn wir diesen Gedanken 

einmal zulassen. Im Neuen Testament beziehen sich alle 
Wortbildungen, die von dem griechischen Verb kaleo 
abgeleitet und bei Luther mit berufen übersetzt sind, 
durchweg auf eine „Seins-Qualität“. Berufen sind wir 
in die Gemeinschaft mit Jesus selbst: „Ihr aber seid ein 
auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, ein 
heiliges Volk, ein Volk zum Eigentum, dass ihr verkün-
digen sollt die Wohltaten dessen, der euch berufen hat 
aus der Finsternis in sein wunderbares Licht“ (1. Petr 2,9; 
LUT). Berufung hat also viel mehr mit Sein zu tun als mit 
Handeln. Und das zu verstehen, auf diesem Weg hat mir 
Magnus Malm geholfen. Um es auf den Punkt zu bringen:

Berufung: das bedeutet, in die Gemeinschaft mit Jesus 
selbst berufen zu sein – das bleibt!
Sendung: das ist eine Aufgabe, die mir anvertraut ist – 
die darf sich verändern!

Wieso ist es so wichtig, hier zu unterscheiden? Und ist 
das eigentlich richtig so? Malm sagt dazu: „Berufung – 
das ist der Ruf zu Jesus. Sendung – das ist, wenn dieser 
Jesus mich anschließend losschickt, um seine Aufträge für 
ihn auszuführen. (Im Lateinischen heißt ‚Sendung‘ missio; 

Schwierig wird es wohl  
immer dort, wenn wir  

darauf warten, mindestens 
so deutlich „wie ein Prophet 

berufen zu werden“.
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„Wie finde ich heraus, wo mein Platz ist in dieser Welt?“ 
Und wie treffe ich dazu gute Entscheidungen? Diese 
Fragen bewegen unsere erwachsenen Kinder gerade und 
fordern sie heraus. Aber auch im Gespräch mit Kolle-
ginnen und Kollegen ist sie immer wieder einmal Thema. 
„Stopp!“ Bevor Sie jetzt weiterblättern und sagen: „Aber 
mein Thema ist es nicht. Das ist für mich erledigt.“, lade 
ich Sie ein, diese Frage nach der Berufung einmal zuzu-
lassen. Denn ich glaube, dass sie für uns alle von Bedeu-
tung ist:
Für die grundlegenden Entscheidungen unseres Lebens: 
Was kann ich – was soll ich tun? Mit wem teile ich mein 
Leben? Welche Veränderungen stehen an, und wie kann
ich mich gut entscheiden? 
Für die vielen kleinen Schritte 
und Entscheidungen: Wo ist 
hier mein Platz? Für unser 
Miteinander in Gemeinde und 
Gemeinschaft: Wie begleiten 
wir einander eigentlich in wich-
tigen Lebensentscheidungen?
Wenn Sie einmal zurückbli-
cken: Was hat Ihnen geholfen,
wichtige Entscheidungen zu treffen? Wie haben Sie das 
gemacht? Wer hat Sie beraten? Und wo hätten Sie sich 
gewünscht, dass Ihnen Menschen zur Seite stehen?

Berufung – ein großes Wort

Berufung ist ein zentraler Begriff des christlichen Glau-
bens. Schnell wird er gleichgesetzt mit einem „Ruf“ in den 
hauptamtlichen Dienst, den jemand antritt, wenn er oder 
sie von Gott berufen ist. Und ja, das passiert bis heute. 
Der eine bekommt ein Wort von Gott, das ihm unmiss-
verständlich deutlich macht: „Das ist jetzt mein Weg!“ 
Die andere wird vielleicht von jemandem angesprochen: 
„Das könnte ich mir gut für dich vorstellen!“, und nimmt 
diesen Hinweis für sich ernst und geht los. Spannend 
ist, dass Gott bis heute seinen ganz eigenen Weg mit 
uns Menschen geht. Schwierig wird es wohl immer dort, 
wenn wir darauf warten, mindestens so deutlich „wie 
ein Prophet berufen zu werden“. Dann warten wir viel-
leicht auf ein Wort, das niemals kommt und vergessen: 
Auch in biblischen Zeiten haben nur sehr wenige ein so 
deutliches Zeichen bekommen – die breite Masse musste 
aber auch ihren Weg finden. Ist also das, wie wir Beru-
fung verstehen, genau das, wie es die Bibel im Alten und 
Neuen Testament beschreibt? Und kann es helfen, dieser 
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Berufung

daher unser Wort ‚Mission‘.) In der Berufung gibt Jesus 
meiner Identität ihre ewige Verankerung und beginnt, 
meine Persönlichkeit nach der seinen umzugestalten. 
In der Sendung fließt meine Berufung gleichsam zu 
meinen Mitmenschen über, sodass auch sie ihre Früchte 
genießen können. Die Berufung ist das große und ewige 
Projekt meines Lebens, die Sendung ist zeitlich begrenzt 
und sehr flexibel. Die Berufung gibt meinem Selbstge-
fühl und meiner Menschenwürde das Fundament; die 
Sendung hat damit nichts zu tun, sie ist eine Arbeit, die 
meinen Wert weder mehrt noch mindert. In der Berufung 
prägt Gott mein Ich in der Begegnung mit seinem ‚Du‘, 
in der Sendung muss sich die Tragkraft der Beziehung 
gewähren. Ich gebe mich nicht meiner Aufgabe hin, 
sondern ich gebe mich Gott hin, sodass er mir Aufgaben 
geben kann. Es ist lebenswichtig, Berufung und Sendung 
auseinander zu halten, denn sobald wir sie vermischen, 
werden wir anfangen, unsere Identität aus unserer Arbeit 
zu beziehen.“ (Gott braucht keine Helden, S. 145). Wie 
ist er darauf gekommen, und warum ist diese Unterschei-
dung von Berufung und Sendung für ihn so wichtig? Als 
Redakteur einer christlichen Zeitschrift, Mitglied in einer 
christlichen Lebensgemeinschaft, verheiratet und mit vier 
Kindern, ist er irgendwann an seine Belastungsgrenze und 
an den Rand der Scheidung gelangt. Das hat ihn dazu 
gebracht, sein Leben neu zu sortieren. Seine Motive zu 
überprüfen – auch seine frommen Motive, und die Frage 
nach dem, was Jesus ihm bedeutet, noch einmal neu zu 
stellen. Eigene Lebenswunden anzuschauen und sich auf 
einen Heilungsweg zu machen. Daraus ist in den letzten 
30 Jahren durch seine Bücher und die Arbeit in einem 
Einkehrzentrum eine intensive Begleitung von Menschen 
im hauptamtlichen Dienst gewachsen. Erfahrungen aus 
dieser Arbeit beschreibt er nun in einem weiteren Buch, 
das 2020 auf Deutsch erschienen ist: „In Freiheit dienen!“ 
Und wieder ist er sehr klar in dem, was er sagt. Leitung 
beginnt dort, wo sie beginnen muss: In der Tiefe der 
Seele. Wenn etwas schief läuft in dem, was wir tun, liegt 
es selten an fehlenden Kompetenzen, sondern an unre-
flektierten Mankos, unbearbeiteten Lebenswunden, Angst, 
es nicht zu schaffen – und manchmal auch an einem 
ausgeprägten Geltungsbedürfnis. Und wieder führt er uns 
zurück in die Nähe von Jesus selbst. Dabei schöpft er 
aus biblischen Texten, aber auch aus dem Reichtum der 
Kirche. 

Was mich berührt hat

Beim Lesen hatte ich immer wieder das Gefühl: Da hält 
mir jemand einen Spiegel vor. Wo laufe ich immer wieder 
einmal Gefahr, etwas zu tun, um jemand zu sein, statt in 
der Begegnung mit Jesus selbst mir meinen Wert zuspre-
chen zu lassen? „Wenn die eigene innere Wertschätzung 
niedrig ist, ist es auch schwierig, der Arbeit Grenzen zu 
setzen. Jeder Extraauftrag wird unwiderstehlich, denn 
dadurch bekommt der Selbstwert die Chance, ein biss-
chen zu wachsen“ (In Freiheit dienen, S. 32). Berufen zu 
sein, in die Gemeinschaft mit Jesus selbst. Und aus einer 
versorgten Position heraus wirklich in Freiheit zu dienen. 
Vielleicht merken es andere nicht, aber ich spüre, hier hat 
sich etwas in der Tiefe meines Herzens verändert.

Das löst aber noch nicht die Frage, wie wir zu guten 
Entscheidungen kommen. Beim Nachdenken darüber 
habe ich mich an eine Predigt von Hanspeter Wolfsberger 

erinnert, die mir vor einigen Jahren sehr geholfen hat: 
Kriterien für eine gute Entscheidung mit Gedanken von 
Ignatius von Loyola.

Kriterien für eine gute Entscheidung

Der Kirchenvater Ignatius von Loyola (1491-1556) hat als 
Christ seine Entscheidungen ganz aus seinem Glauben 
und seiner Beziehung zu Gott heraus verstanden. Und er 
hat zu seiner Zeit Kriterien benannt, die auch heute noch 
helfen können, eine gute Entscheidung zu treffen.
Er empfiehlt eine dreifache Vorbereitung:
  Die Fragestellung klar zu formulieren: Worüber muss 

ich jetzt entscheiden?
  Eine breite Sicht eröffnen: Sich zu zwingen, mögliche 

Alternativen zu überlegen.
  Innere Freiheit: Bin ich frei genug zu entscheiden, oder 

zwingen mich Ängste, Zwänge oder Vorlieben schon in 
eine bestimmte Richtung?

Sieben Kriterien  
     für eine gute Entscheidung

Diese Kriterien manchen deutlich, dass Ignatius den 
Menschen immer ganzheitlich sieht, mit Verstand, Gefühl 
und der geistlichen Dimension des Glaubens.
Nutzen: Ist das, wofür ich mich entscheide, für jemandem 
zum Vorteil und schade ich niemandem?
Vernünftig: Habe ich gute Gründe? Pro und Contra einmal 
zu bedenken, um mir einen Überblick zu verschaffen.
Kontinuität mit den Grundentscheidungen meines Lebens: 
Passt es dazu, oder widerspricht es dem?
Steht mir die nötige Zeit und Kraft zur Verfügung? Was 
überfordert die eigenen Möglichkeiten, gesundheitlich, 
finanziell, zeitlich, geistlich?
Ehrlichkeit: Kann ich mir meine Motivation eingestehen? 
Könnte ich mit jemandem, dem ich vertraue, darüber 
reden? Was würde ich ggf. verschweigen?
Innerer Frieden: Das ist für Ignatius ein wesentliches 
Kriterium: Ist es stimmig? Finde ich Frieden über dieser 
Entscheidung?
Gutes inneres Gefühl – trotz Widerständen: Wenn ich 
trotz Widerständen und Herausforderungen die schmerz-
lich und hart sind, einen inneren Frieden habe, dann 
könnte es gut so sein.

Zum Schluss gibt er den Hinweis: Stell dir vor, du müss-
test einem anderen raten, der in derselben Situation ist: 
Was würdest du sagen? „Tja, und dann handle so!“ Wenn 
ich heute zurückschaue auf die verschiedenen Stationen 
unseres Lebens, scheint rückblickend manches so klar, 
was in der Situation nicht so klar war. Da gab es manche 
Unsicherheit, oft viele Fragen und eher vorsichtige 
Schritte auf einem neuen Weg. Keine Sicherheit – aber 
Vertrauen. Das beschreibt es vermutlich gut. Und ich bin 
dankbar für die Menschen, die uns auf unserem Weg 
begleiten, die Fragen ausgehalten und Antworten gesucht 
haben. Und die einfach da sind, wenn wir sie brauchen. 
Wie schön wäre es, wenn unsere Gemeinden und Gemein-
schaften immer mehr zu einem Ort werden, wo wir unsere 
Berufung und Sendung miteinander teilen. 

Christiane Rösel
Landesreferentin für die Arbeit mit  
Erwachsenen
Schwerpunkt Frauen & kreative Verkündigung
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Magnus Malm. Gott braucht keine Helden. Brockhaus Verlag 1997
Magnus Malm. In Freiheit dienen. Leiten auf den Spuren von Jesus. SCM Brock-
haus 2020
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Mein erlerntes Berufungsverständnis 

Bin ich für den hauptamtlichen Dienst berufen? Diese 
Frage hat mich Anfang meiner Zwanziger umgetrieben, 
weil ich immer wieder darauf angesprochen wurde und 
weil ich es selbst wissen wollte. Ich habe Jesus um eine 
Antwort gebeten. Und bitte gerne so deutlich, dass ich 
ihr nicht ausweichen kann! Das geschah ein paar Monate 
später – sehr irrational und eindeutig. Am Theologi-
schen Seminar auf St. Chrischona kam meine Berufungs-
geschichte glaubwürdig an. Ich wurde zum Prediger 
ausgebildet und eingesetzt. 

Berufung in Schräglage 

Viele Jahre später fand ich mich in der Verantwortung als 
Leiter eines Gemeindeverbandes wieder. Ich hatte Beru-
fungsgeschichten zu beurteilen. Und dann und wann kam 
ich nicht umhin, Berufenen eine berufliche Neuorientie-
rung zuzumuten. Waren damit Berufungen am Ende, von 
mir kaputt gemacht? Irgendetwas stimmte nicht. 

Bibellesen hilft 

Ich las jetzt gründlicher. Im Neuen Testament steht 
Berufung nur in Ausnahmefällen im Zusammenhang mit 
einer beruflichen Tätigkeit. Berufung hat unsere Identität 
im Fokus und wie sie sich in unserem Leben auswirken 
kann und soll. Ich verstand: Berufen ist jeder! Und jeder 
soll sich darum kümmern, dass seine Berufung in ihm fest 
wird und nicht wackelt. 

Berufung und Platzanweisung  
         unterscheiden

Gemäss meiner Berufung kann ich überall dienen. Und 
wenn mich Jesus in einen ganz bestimmten Dienst führt, 
dann soll ich seine Führung ernst nehmen und ihm dort 
dienen. 2012 wurde ich als Direktor von Chrischona 
International „berufen“. Klarer hat mir Jesus in meinem 
ganzen Leben nie gesagt, wo jetzt mein Platz ist. Seit drei 
Jahren bin ich nicht mehr Direktor. Dieses Amt gibt es 
nicht mehr. Dafür gibt es Gründe; auch eigenes Scheitern 
gehört dazu. Jetzt diene ich Jesus in anderen Aufgaben. 
Leitungsverantwortung habe ich keine mehr. Ich sehe 
diese Platzanweisung als Führung Gottes, auch wenn die 
Umstände ernüchternd und Menschen in jeder Richtung 
aktiv eingewirkt haben. 

Meine Berufung ist unkaputtbar 

Mein Berufungsverständnis hat zwei Brennpunkte: Die 
Berufung in meine neue Identität in Christus und die 
aktuelle Platzanweisung. Meine Berufung ist unkaputtbar; 
auch im Scheitern. Das gibt mir Freiheit, mich zu inves-
tieren und mich zu riskieren. Ich kann wieder scheitern. 
Aber das kratzt nicht an meiner Berufung. Meine Beru-
fung muss nicht mehr ich rechtfertigen. Ich bin frei, 
meine ganze Kraft darauf zu konzentrieren, hier und jetzt 
Jesus zu dienen. 

René Winkler
Weiterbildung | tsc-Events | Alumni | Vernet-
zung, Theologisches Seminar St. Chrischona 
(tsc)
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Meine Berufung 
ist unkaputtbar

berufen

An der Berufung festhalten 

11 10

„Du wirst einmal mit mir zusammen Gott in Afrika 
dienen“, sagte mir ein berühmter Evangelist, der vielfach 
in Afrika unterwegs war. Dies war genau eine Woche 
nachdem ich mich auf einem großen Kongress in Berlin 
1981 für Jesus entschieden hatte.

Zwei große Ereignisse im Leben einer Zehnjährigen. Mir 
wurde nicht nur sehr deutlich, dass ich mit diesem Jesus, 
von denen die begeisterten Pastoren und Missionare auf 
der Bühne geredet hatten, unbedingt ab sofort gemeinsam 
durch das Leben gehen wollte, sondern in dem Moment 
wusste ich auch: Gott liebt mich und möchte mich in 
seiner Mission gebrauchen. 

Hieß das jetzt, alles ist vorprogrammiert?

Nein, denn solch eine Entdeckungsreise ist nicht wie ein 
Navigationssystem, dass uns einfach nur ein „rechts, 
links, geradeaus“ gibt, sondern es bedeutet immer wieder 
ein Abwägen, ein Ausprobieren, ein Hinfallen, ein wieder 
Aufstehen, offenen Türen nachspüren und dann auch 
hindurchzugehen. Selbst wenn mich Stolpersteine wie 
Angst, Menschenfurcht oder Selbstzweifel übermannen 
wollen. Mit Gott traf ich die Entscheidung, überall hinzu-
gehen, wohin er mich schicken würde. Ein Lebensmotto 
wurde: Sag niemals Nein aufgrund von Angst! Und davon 
gibt es genug in meinem Leben, denn ich fühle mich 
immer wieder minderwertig, nicht genügend oder auch 
zweifelnd. Aber genau in diesem Stolpern begegnet mir 
Gott.

Wofür schlägt dein Herz?

Ich wurde in meinem Leben immer wieder mit der Frage 
konfrontiert: „Evi, was lässt dich morgens aus dem Bett 
aufstehen?“ Ja, wofür schlug denn mein Herz und wie 
sollte ich all meine teilweise unterschiedlichen Wünsche 
und Ideen zusammenbringen? Aristoteles sagte einmal: 
„Wo deine Talente und die Bedürfnisse der Welt sich 
kreuzen, dort liegt deine Berufung.“ Es war ja schön 
und gut, dass dieser Afrika-Evangelist mir das als Zehn-
jährige zusprach, aber das Entdecken, Gehen und auch 
manchmal Stolpern musste ich schon selbst übernehmen. 
Durch Wegbegleiter und Mentoren konnte ich immer 
mehr über mich selbst herausfinden und schrieb als 
Dreiundzwanzigjährige meine persönliche Lebensvision 
auf. Diese begleitet mich bis heute. Gerade dann, wenn 
ich an meiner Vision zweifle oder Dinge passieren, die 
mich schwanken lassen, hält mich diese Berufung wie ein 
Anker fest. Bis heute bringt sie mich aus dem Bett, denn 
ich merke, hier ist Gott mit mir unterwegs.

P.S.: Als Fünfundzwanzigjährige habe ich ein Jahr in 
Afrika verbracht und gemerkt: Berufung fängt immer mit 
kleinen Schritten an.

Evi Rodemann, 
Theologin und Eventmanagerin, 
Hamburg

Gemeinschaft 3/2022Gemeinschaft 3/2022



Api-Jugend

api-jugend.de
api-jugend.de

 4 TAGE

4 STÄDTE

E I N E  G E N E R A T I O N  G E H T  L O S !

W I R  V E R K Ü N D I G E N  D A S  E V A N G E L I U M

A N  4  T A G E N  I N   4  S T Ä D T E N
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Das CHRISTIVAL 2022 findet vom 25.–29.05.2022 
in Erfurt statt! 
Das christliche Event für ganz Deutschland und 
Europa für alle 14–24-Jährigen, die ihren Glauben 
gemeinsam leben, teilen und dazulernen wollen! 
Eine Generation kommt zusammen, erlebt Jesus, 
feiert das Leben – das ist Christival!
Bist Du dabei? – Gönn Dir zusammen mit  
12 000 anderen jungen Menschen Bibel, Erlebnis, 
Austausch und Feiern!

4 Tage x 4 Städte  
Eine Generation geht los! 

Wir verkündigen das Evangelium 
an 4 Tagen in 4 Städten 

Jesus sagt in Lukas 10,2: „Die Ernte ist groß, der Arbeiter 
aber sind wenige. Darum bittet den Herrn der Ernte, dass 
er Arbeiter aussende in seine Ernte!“ 
Genau das wollen wir tun. Wir möchten losgehen! 

Wir möchten an 4 unterschiedlichen Samstagen in  
4 verschiedenen Städten das Evangelium verkündigen.   
Brackenheim: 23.04.2022 - abends WAKE-Gottesdienst  
Reutlingen: 14.05.2022 
Freudenstadt: 18.06.2022 - abends Open Air  
Göppingen: 23.07.2022 

Die einzelnen Tage werden jeweils folgenden Inhalt haben: 
#Schulung- und Übungsphase #Essenspause #Outreach 
#Lob-, Dank- und Anbetungszeit 

#Schulungs- und Übungsphase: In diesem Zeitfenster 
lernst Du, wie man mit Menschen über Jesus ins Gespräch 
kommen kann und hast die Möglichkeit, Gelerntes einmal 
mit und an anderen Teilnehmern zu üben. 
#Essenspause: Bevor wir in die Stadt gehen, wollen wir 
gemeinsam eine kleine Essenspause einlegen und Gemein-
schaft leben. 

CHRISTIVAL22        Clara-Zetkin-Straße 40        99099 Erfurt        info@christival.de

Das CHRISTIVAL ist nur durch 
 Spenden möglich: 

Christival e.V.
Evangelische Bank
IBAN: DE65 5206 0410 0005 0111 16
BIC: GENODEF1EK1

Sei dabei und gönn dir zusammen mit  
jungen Menschen Bibel, Erlebnis, Austausch und Feiern!

Eine Generation, die zusammen-
kommt,  Jesus  erlebt und das   
Leben feiert – das ist 

 CHRISTIVAL CHRISTIVAL

Veranstaltet durch den CHRISTIVAL e.V.
Adonia – Adventjugend – AEJ – All For One – Alpha – AMD – Api-Jugend – Asphalt Diamant –  
Berliner Stadtmission – bild:werk – Bistum Erfurt – Bibellesebund – CBE – 
 Chrischona –  Christus-Treff – cjb – compassion – Connect Kirche –  coworkers –  
crossover – CVJM – DM Aidlingen – DMG – EC – EJW – EKD – Evangelische Jugend 
 Bayern –  Evangelische Jugend EKM – FeG Jugend – GJW – Global Outreach – GWBB –  
 Hoffnungslabor – Jesus-Projekt – JESUSHOUSE – Gerth Medien – JMEM – Johanneum –  
 juenger – Jugendwerk EG – Jumpers – KCF – KJW Ost (Methodisten) – lebenstraum – 
 Liebenzeller Mission – light keepers – Malche – mbs – Medair – Micha – missionarisch 
unterwegs – Die Mühle – Neues Leben – netzwerk-m – OM – OMF – One Hope – Pais – 
 Pontes Institut – Reise-Werk – Samaritan‘s Purse – schüler_smd – Shine – Soul Devotion –  
SRS – smd – Tabor – TS Adelshofen – TS Berlin – TS Rheinland – vineyard – visio media – 
World Vision – wunderwerke – Wycliff

Medienpartner: BRUNNEN Verlag – ERF – idea – Pro Medien – SCM – Tru Radio

Andreas „Boppi“ Boppart – Daniel Harter – DJ Faith – Edify Kollektiv (CHRISTIVAL Band)  
Fil da Elephant – Jana Highholder – Jonny vom Dahl – Julia Garschagen – Karsten Hüttmann  

 Koenige & Priester – Marco Michalzik – MJ Deech – Mr. Joy – O´Bros – Outbreakband  
Samuel Rösch – Timo Langner (DMMK)

Mit dabei u.a. : 

und viele, viele mehr

25. – 29. 
Mai 2022

12.00012.000

 instagram.com/ 
 christival22

www.christival.de

Zur Anmeldung:

christival22

25. – 29. 
Mai 2022

INPUT. MUSIK. ACTION. BIBEL.  
GEMEINSCHAFT. PARTY.
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Christival 
2022
Wir als Api-Jugend 
sind ein Teil davon!

Da es ja nicht gerade um die Ecke stattfindet, haben wir beschlossen, 
gemeinsam mit dem Bus dorthin zu fahren! Der/die Bus(se) werden durchs 
„Api-Ländle“ fahren und die Mitfahrenden einsammeln! 

Weitere Infos und eine Anmeldemöglichkeit findest  
Du auf unserer Api-Jugend-Homepage unter:  
https://api-jugend.de/was-wir-tun/busfahrt-zum-christival/

Es wäre klasse, wenn Du dabei wärst!
Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit!

DIE ERNTE

IST

GROSS

B R A C K E N H E I M  

R E U T L I N G E N  

F R E U N D E N S T A D T

G Ö P P I N G E N  

S A V E  T H E  D A T E S !

M E H R  I N F O S  F O L G E N  I M  N E U E N  J A H R !

D E I N  I N V E S T :  E I G E N E  A N F A H R T  

                

W E I T E R E  I N F O S  N A C H  D E R  A N M E L D U N G
R A P H A E L  S C H M A U D E R  |  0 1 5 7 7 4 1 4 4 9 2 1
R . S C H M A U D E R @ D I E - A P I S . D E

2 3 . 0 4 . 2 0 2 2  

1 4 . 0 5  2 0 2 2  

1 8 . 0 6  2 0 2 2

2 3 . 0 7  2 0 2 2  

#Outreach: Wir gehen für ein paar Stunden in die 
Stadt und verkündigen auf unterschiedlichste Weise 
das Evangelium. 
#Lob-, Dank- und Anbetungszeit: Hier wollen wir 
gemeinsam Gott loben und uns daran freuen, was er 
Gutes beim Einsatz an uns und den Menschen getan 
hat. 

Trau Dich! Melde Dich / Deine Jugendarbeit an und 
erlebe, wie Jesus verändert! 
Melde Dich für nur einen Samstag, zwei Samstage 
oder gleich für alle vier Samstage an. Du bestimmst 
das Tempo.  
Wie, wann und wo genau die jeweiligen Tage statt-
finden und wie sie ablaufen werden, teilen wir Dir 
rechtzeitig auf unserer Homepage mit!    

Anmeldung: Raphael Schmauder | WhatsApp:  
0157-74144921 | r.schmauder@die-apis.de
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Die Musikschule des Schwäbisch  
Gmünder Schönblicks wird 20 Jahre alt 

„Allein stark, 
gemeinsam 
unschlagbar“ – so 
lautet das Motto 
der Musikschule des 
Schwäbisch Gmünder 
Schönblicks. Seit 
genau 20 Jahren steht 

am Schönblick das Musizieren im Blickpunkt, allein seit 
2017 freut sich das Team um Musikschulleiterin Rosely 
Maia über eine Verdreifachung der Schülerzahl auf jetzt 
weit über 500. 

„Herz trifft Himmel – so lautet der Claim des Schönblicks. 
Ich wünsche allen Schülerinnen und Schülern und den 
Dozentinnen und Dozenten der Musikschule Schönblick 
diese wundervolle Erfahrung, dass sie beim Musizieren 
den Himmel spüren und Gott begegnen. Gerade in dieser 
Corona-Pandemie wird deutlich, wie wertvoll Musik ist“, 
sagt der Direktor des Schönblicks, Martin Scheuermann. 
„Wir freuen uns darüber, 
dass die Musikschule 
Schönblick in den vergan-
genen Jahren einen enormen 
Wachstumsschub bekommen 
hat. Unter der Gesamtleitung 
von Rosely Maia hat sich 
unsere Musikschule quanti-
tativ und qualitativ weiter-

entwickelt.“ 
Das lässt sich 
nicht zuletzt an 
Zahlen festma-
chen: Während 
die Anzahl der 
Schülerinnen 

und Schüler seit 2017 eine Verdreifachung erleben durfte, 
wurde auch die Lehrerzahl verdoppelt und das Angebot 
immer mehr erweitert. Orchester, Musiktheorie, Harmonie-
lehre, Bands, Chor und Inklusionsunterricht sind inzwi-
schen fester Bestandteil in der Schönblick Musikschule. 
Dabei sind auch die Erfolge grandios: Alle Schülerinnen 
und Schüler, die bei „Jugend musiziert“ teilgenommen 
haben, kehrten mit einem ersten Platz zurück. 

Und dennoch erlebte auch die Musikschule zuletzt 
schwere Zeiten. Die Corona-Pandemie forderte Lehre-
rinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler gleicher-
maßen. Musikschulleiterin Rosely Maia: „Diese Zeit 
ist eine große Herausforderung und trotzdem können 
wir Gott weiterhin unglaublich dankbar sein, weil er 
uns durch die 
Krise trägt. Die 
Umstrukturierung 
der Arbeitsweise 
unserer Lehrer 
und Mitarbeiter 
war für uns und 
sicher auch für 
unsere Schü-
lerinnen und Schüler und deren Eltern schwierig. Das 
alles geschah jedoch so schnell, dass ich bis heute noch 
darüber staune.“ Und sie ergänzt: „Gott mitten im Beruf 
zu erleben, tut einfach unglaublich gut. Ich liebe es, von 
ihm immer wieder überrascht zu werden. Am Anfang der 
Krise fiel es mir schwer, optimistisch zu bleiben, und nun 
kann ich nur begeistert von ihm und seiner Treue sein.“ 

Die Musikschule beweist seit zwei Jahrzehnten, wie 
wertvoll das gemeinsame Muszieren ist: Kinder, Jugend-
liche, Erwachsene und Senioren lernen mit viel Spaß und 
Freude ein Instrument, haben eine gute Gemeinschaft. Das 
veranlasste den Schönblick 2019 auch zur Gründung der 
Worship Academy. Durch dieses Ausbildungsprogramm 
für moderne christliche Kirchenmusik ist heute eine 
musikalische Bildung (Musikschule) bis zum Zertifikats-
abschluss (Worship Academy) möglich. „Zudem soll die 
Kulturszene in der Region dadurch positiv beeinflusst und 
gefördert werden“, so Jeannine Schmitt vom Jahresteam 
der Musikschule/Worship Academy.

Ralph Wild

Schönblick

Liebe Schönblick-Musikschul-Freunde!

In diesem Jahr feiern wir 20 Jahre Musikschule Schönblick! 
Was für eine Freude. Gerade in dieser Corona-Pandemie wird 
deutlich, wie wertvoll Musik ist. Ohne Musik und Kultur fehlt 
uns Menschen Entscheidendes. Musik hat etwas Himmli-
sches. Frank Döhler formuliert es so: „Nicht überall, wo Musik 
erklingt, tut sich der Himmel auf. Aber wo sich der Himmel 
auftut, da erklingt auch Musik. Kaum hatte der Engel den Hir-
ten auf dem Feld die Geburt des Messias verkündet, folgte ein 
Auftritt des Engelchors.“ Der schottische Essayist und Histori-
ker Thomas Calyle sagt: „Die Musik wird treffend als Sprache 
der Engel beschrieben.“ 
Musik und Kultur wird auf dem Schönblick großgeschrieben. 
Das Evangelium von Jesus Christus berührt durch die Musik 
viele Menschen. Im vergangenen Jahr begegnete ich einem 
Konzertbesucher. „Ich hatte den Glauben verloren, aber durch 
dieses Konzert heute ist mir die Tür zu Gott wieder geöffnet 
worden“, so seine persönlichen Worte an mich. 

Ich wünsche der Musikschule Schönblick viele begeisterte 
Schüler und Lehrer, die ihre Gaben zur Ehre Gottes mit großer 
Freude entdecken und einsetzen.

Martin Scheuermann
Direktor Schönblick

„Gerade in dieser Corona-Pandemie  
       wird deutlich, wie wertvoll Musik ist“

06.-11. März 2022
Die Bergpredigt aus jüdischer Sicht 
mit Anatoli Uschomirski

Wir werden die Bergpredigt 
neu aus jüdischer Sicht 
verstehen lernen und viele 
überraschende Entdeckun-
gen machen. Dadurch 
können wir die Lehre Jesu 

in unseren Alltag integrieren und die kostbaren „Ich aber 
sage euch“-Worte nicht als Affront gegen, sondern als 
Ergänzung und Vertiefung der Thora (die Weisung) Gottes 
begreifen.

13. März 2022 | Beginn: 16.00 Uhr
Camerata Europeana
Mit Hingabe und 
großem Engagement 
schließt die Camerata 
Europeana die Lücke 
zwischen Kammeror-
chester und Sympho-
nieorchester. Höchste 
Qualität und Professionalität sind ein Anspruch, den sie 
an sich selbst stellen, Spielfreude und Begeisterung aller 
Musiker ist die Konsequenz dieses unermüdlichen Strebens.

18.–20. März 2022
Jesus neu begegnen mit Birgit und  
Dr. Wolfgang Schilling

In diesem interakti-
ven Kurs steht die Er-
fahrung des Glaubens 
an Jesus Christus im 
Mittelpunkt. Auch 
wenn die Erfahrung 
des Glaubens immer 

Geschenk Gottes und für uns Menschen unverfügbar ist, 
können wir uns doch dafür empfänglich machen. Das will 
der Kurs unterstützen.

Anmeldung, Information und Preise:

Schönblick. Christliches Gästezentrum Württemberg
Willy-Schenk-Strasse 9 – 73527 Schwäbisch Gmünd
Fon: 07171 – 9707–0, Fax: 07171 – 9707-172
E-Mail: info@schoenblick.de
Homepage: www.schoenblick.de
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Eine Mitarbeiterin der EMO (Evangelisationsgemein-
schaft Mittlerer Osten) kam im Frühjahr 2021 für sechs 
Monate nach Freudenstadt und hatte die Idee, einen 

Gemeinschaftsgarten ins Leben zu rufen. Als Biologin und 
arabisch sprechend, wollte sie diese Dinge verbinden, um 
mit Menschen in Kontakt zu kommen und ganz nieder-
schwellig Freundschaften aufzubauen, in denen man auch 
den eigenen Glauben offen ansprechen kann.

Aktion Hoffnungsland

Gemeinschaftsgarten in Freudenstadt

Kontakt
Aktion Hoffnungsland gemeinnützige GmbH
Furtbachstraße 16, 70178 Stuttgart 
Telefon: 0711-286931-0
Mail: kontakt@aktion-hoffnungsland.de 
www.aktion-hoffnungsland.de

Herzlich willkommen bei 
der Aktion Hoffnungsland
 
Unser neuer Mitarbeiter:

1.3.2022
Alexander Pfisterer in Teilzeit
für die Projektentwicklung Hoffnungsland 
Brackenheim

>> Wir suchen in diesem Jahr weitere Mitarbeitende,  
die eine Qualifikation im Bereich Soziale Arbeit, Theologie 
und/oder Musikpädagogik haben.

Stellenausschreibungen auf www.aktion-hoffnungsland.de
Bewerbungen an: bewerben@aktion-hoffnungsland.de

Schnell sprach sich die Idee herum, eine christliche 
Gartenbesitzerin wurde als Verpächterin gefunden und 
viele Ehrenamtliche wurden in das Projekt mit hineinge-
nommen. In wenigen Monaten entstanden ein stattliches 
Gartenhaus, sechs Beete und eine Heilkräuterschnecke. 
Gemeinsam mit deutschen Ehrenamtlichen und zwei 
geflüchteten Familien wurden der Garten gestaltet und die 
Beete bepflanzt.

Auch unsere Mitarbeiterin vom Hoffnungsland Freu-
denstadt wurde schon früh mit ins Boot geholt und ein 
Teil der Arbeit. Nach Wiederausreise der Gründerin des 

Die Aktion Hoffnungsland ist eine gemeinnützige 
Gesellschaft des Evangelischen Gemeinschaftsverbands 
Württemberg e.V., die Apis. 

Projekts ging die Projektverantwortung mittlerweile 
komplett an das Hoffnungsland Freudenstadt über. Im 
Gemeinschaftsgarten wird gemeinsam gearbeitet, gespielt, 
geredet, gegrillt und Freundschaft gebaut. An der frischen 
Luft, im Grünen kann man die Seele baumeln lassen, aber 
auch aktiv werden und so dem Alltagstrott entfliehen und 
Gemeinschaft genießen.

Nachdem im ersten Jahr vieles erst einmal entstehen 
musste, soll der Garten in diesem Jahr noch mehr zum 
Gemeinschaftsort werden. Hierzu werden auch neue 
Anschaffungen benötigt, wie z. B. eine Schaukel und 
andere Spielgeräte, aber auch eine kleine Solaranlage 
ist in Planung. Wir sind dankbar für jedes Gebet, jede 
helfende Hand und auch jede finanzielle Unterstützung! 
Auch wenn vieles über 
Sachspenden abge-
deckt werden konnte, 
sind immer wieder noch 
Anschaffungen nötig, um 
alles instand zu halten, 
aber auch, um den Garten 
noch schöner und gemein-
schaftsfördernder zu 
machen. 

Ganz besonders wollen 
wir aber auch andere dazu ermutigen, selbst aktiv zu 
werden und Menschen durch das „Gärtnern“ zusammen-
zubringen. Gerne helfen wir auch an anderen Orten, um 
einen solchen Gemeinschaftsgarten zu „pflanzen“.

Theresa Haizmann
Hoffnungsland Freudenstadt
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Aus einer Idee wurde integrative Wirklichkeit

Bauwagen im Kernen 

Am Stadtrand steht nun dieser Bauwagen. Immer 
wenn es los geht, rennen die Kids den Hügel zum 
Bauwagen hinab und die Fahne wird gehisst. 

Zuerst waren es fünf, jetzt sind es bereits über zwanzig. 
Für die Finanzierung des Bauwagens brauchen wir Eure 
Unterstützung. 
Bist Du dabei, dieses Abenteuer für Kinder zu ermöglichen?

Gemeinschaft 3/2022Gemeinschaft 3/2022



Juliiiaaaaaaaaaaaaaan, 
komm mal!!!“ 
Oha, was für ein langer und lauter Ruf!

Brüllt der Kapitän den Matrosen im Ausguck an: „Hör auf immer ‚Land in Sicht‘ zu rufen, wenn wir noch im Hafen sind.“ 

Finde die Worte
Peru | Kinder | Jesus | Berufung | 
Missionar

Hier ist ein Tier, das in Peru wohnt. 

Der längste Ruf der Welt dauerte allerdings noch länger: 61,53 

Sekunden. Der Japaner Akira Fukuzawa hat es geschafft, dabei 

seine Stimme nicht unter 80 Dezibel (Dezibel ist die Einheit, mit 

der man Schalldruckt misst) sinken zu lassen. Das ist ungefähr 

die Lautstärke, die ein Zug hat, wenn er dicht an Euch vorbei-

fährt.

Den Rekord für den lautesten Ruf hat sich Annalisa Wray in  

Irland geholt, als sie das Wort „Quiet!“ (auf Deutsch: „Leise!“) mit 

121,7 Dezibel schrie. Das ist fast so laut wie ein Düsenflugzeug.

Zu den lautesten Tieren gehört der Pottwal. Mit seinen Ruflauten 

von bis zu 250 Dezibel ist er kilometerweit im Ozean zu hören.

So, jetzt kennen wir uns ein bisschen besser mit Rufen aus. Aber 

kennst Du auch das Wort „Berufung“? 

Es wird benützt, wenn Menschen davon erzählen, dass Gott eine 

besondere Aufgabe für sie hat. Oha, wie geht denn das? Ruft 

denn dann Jesus mit lauter Stimme? Wir fragen mal 

Caro, die von Gott eine Berufung als Missionarin nach 

Peru bekommen hat.

„Schon als Jugendliche habe ich gerne mit Kinder gear-

beitet, vor allem mit Kindern, denen es zu Hause nicht 

so gut geht: Kinder, die keine sie liebenden Eltern oder 

nicht viel Geld haben. Diese Kinder gibt es überall auf 

der Welt. Gott hat nun nicht mit lauter Stimme gerufen, 

aber er hat mir besonders die Kinder in Peru aufs Herz 

gelegt. Während meines Studiums habe ich deshalb beim 

Kinderwerk Lima gearbeitet. Jetzt lebe ich nun schon das 

3. Mal in Peru. Auch wenn ich dazwischen immer wieder 

in Deutschland war, habe ich innerlich immer wieder 

eine Unruhe gespürt, dass es Zeit ist, nach Peru zu gehen. 

Dabei ist mir oft der Bibelvers Psalm 32,8 begegnet: ‚Ich 

will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du 

gehen sollst; ich will dich mit meinen Augen leiten.‘ 

Danke fürs Erzählen, liebe Caro!

Stelle es fertig und male es kreativ 
an! Wenn Du magst, schicke ein 
Foto davon per WhatsApp o. Ä. an 
den Kleinen Api: 0160-2398799. 
Unter allen Einsendun-
gen verlosen wir 5 
peruanische Arm-
bänder!

Warum eigentlich?

Kinderseite19 18

mach 
mit!

Unsere Finanzen
Voller Anspannung waren wir Anfang November, als fest 
stand, dass uns zur Erreichung unseres Jahresziels noch 
rund 600.000 EUR fehlen würden. Wir haben gehofft 
und waren doch zugleich voller Vertrauen, dass wir mit 
allem Nötigen versorgt werden. Dafür sind wir unserem 
Herrn dankbar, dass er uns mit dem, was nötig ist, immer 
wieder überrascht. So war es auch im abgelaufenen Jahr. 
Wir sind Ihnen, unseren Spendern, sehr dankbar, dass er 
Ihre Herzen angesprochen hat, damit dieser hohe Fehl-
betrag nahezu ausgeglichen werden konnte. Neben den 
Spendeneinnahmen sind wir auf weitere Einnahmequellen 
angewiesen, die im vergangenen Jahr leider nicht so 
gesprudelt haben, wie zu Beginn des vergangenen Jahres 
geplant. 
Ein großer Teil unserer Mindereinnahmen ist der nach-
haltig anhaltenden Pandemie geschuldet: Veranstaltungen 
fanden nicht oder in deutlich kleinerem Umfang statt. 
Auch hier sind wir voller Hoffnung, dass die Einschrän-
kungen im Laufe dieses Jahres abnehmen und wieder 
mehr Veranstaltungen stattfinden können. Wir dürfen der 
Fürsorge unseres treuen Gottes vertrauen!

Herzlich grüßt Sie

Matthias Rein
Verwaltungsleiter

Spendenziel 
2021

erreicht
2021

Jahresziel 2021:  1.897.000 Euro
Erreicht 2021:  1.829.538 Euro

„Warum tun wir in der Gemeinde, was wir tun?“ –  Um 
diese Frage ging es bei der Tagung für Kirchengemeinde-
räte Ende Januar. Die Corona-Erfahrungen haben gezeigt, 
dass es auch ganz anders geht. Darum ist es so wichtig 
ganz neu nach dem Grund zu fragen: Warum eigentlich?
Die inspirierenden Referate von Désirée Schad (Co-
workers) und Ulrike & Dr. Andreas Bunz (LeadershipPart-
ners*), das erhellende Interview zum Oberkirchenrat mit 
Stefan Werner (Direktor des OKR) sowie zahlreiche Work-
shops richteten neu aus und setzten eine Dynamik frei.
Die Tagung, zu der die Apis und die ChristusBewegung 
Lebendige Gemeinde jährlich einladen, bot einen bunte 
Mischung: Dafür sorgten die Band „konkret“ mit Matthias 
Mergenthaler, Infostände im Foyer und wertvolle Begeg-
nungen innerhalb und zwischen den Gremien. Fazit einer 
Teilnehmerin: „Sehr ermutigend und gemeinschaftsför-
dernd“. Und am Ende stand dann nicht mehr „Warum 
eigentlich?“ sondern „Darum!“

Zum Tagungsteam gehören Pfr. Matthias Hanßmann,  
Pfr. Dr. Friedemann Kuttler, Pfr. Sebastian Schmauder 
sowie die Gemeinschaftspastoren Daniel Heine und 
Samuel Trick. Die Tagung für Kirchengemeinderäte findet 
jährlich am letzten Wochenende im Januar (Freitag- 
bis Samstagabend) auf dem Schönblick in Schwäbisch 
Gemünd statt. Eingeladen sind einzelne Kirchengemeinde-
rätinnen und Kirchengemeinderäte sowie ganze Gremien. 

Infos und Anmeldung zur KGR-Tagung 2023 
finden Sie ab Frühsommer unter:
www.die-apis.de/bildung-und-reisen/kgr-tagung
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Tagung für Kirchengemeinderäte 2022

* Foto oben mit Dr. Friedemann Kuttler, links

© 
Da

ni
el

 H
ei

ne

Gemeinschaft 3/2022Gemeinschaft 3/2022



Fragen zum Gespräch:
  Arbeiten (kämpfen) und beten – wie können wir das im Alltag praktizieren?
  Welchen Schritt wollen wir gehen, dass das Gebet wieder höchste Priorität gewinnt?
  Wie können wir Erinnerungszeichen setzen, dass wir Gottes Hilfe und Macht nicht vergessen?

Impulse zur Veranschaulichung für Kinder und Erwachsene:
  In der Fundgrube auf unserer Homepage unter  www.impulse.die-apis.de. 

Lieder: GL 207, FJ3 221 Zwischen Himmel und Erde

                            2. Mose 17,8-16
 Durchhalten in Glaubenskämpfen

             Praxishilfen

Texterklärung  

Mit dem Volk Israel gehen wir durch eine heraus-
fordernde Wüstenzeit. Gerade haben sie erste Krisen 
überwunden und nach dem wundersamen Durchzug 
durchs Schilfmeer erlebt, wie der lebendige Gott sie mit 
Wasser und Manna versorgt. Und schon ist Israel wieder 
in Gefahr. Amalek, ein Nachkomme Esaus und Israel 
gegenüber besonders feindselig eingestellt, steht zum 
Kampf bereit. Dieser Krieg war nicht nur ein Angriff auf 
Gottes Volk. Es war im Tiefsten ein Aufstand gegen den 
lebendigen Gott. Mose weiß, dass sie dieser Gefahr nicht 
ausweichen können. Aber er weiß noch viel gewisser: 
Aus dieser Notlage kommen sie nur mit Gottes Hilfe 

Zur Überwindung von Krisen und Nöten brauchen wir 
oft den ganzen Einsatz und alle unsere Kraft. Und noch 
viel mehr das Gebet und die zu Gott erhobenen Hände. 
Aber über allem das unerschütterliche Vertrauen, dass 
wir weder mit unseren Anstrengungen und unserer 
Kraft, noch durch unseren mit aller Kraft geführten 
Gebetskampf, sondern allein mit der Hilfe und dem 
Schutz unseres Gottes bestehen können. Und doch 
dürfen die zu Gott emporgestreckten und zunehmend 
zitternden und schwachen Hände des alten Mose den 
starken Arm Gottes in Bewegung setzen. Er erhört 
unsere Gebete. Dass doch das Gebet wieder die erste 
Priorität in unseren Gemeinschaften bekommt. Besser 
können wir die, die ihre ganze Kraft einsetzen und 
kämpfen, nicht unterstützen.

Durch die Gemeinschaft

Und wenn die Hilfe und das Eingreifen Gottes auf sich 
warten lässt? Wenn unsere Glaubenskraft schwindet und 
unser Vertrauen immer schwächer wird? Dann brauchen 
wir einen Aaron und Hur. Oft hilft schon jemand, der 
uns einen „Stein“ (oder etwas Bequemeres) bringt. Wir 
dürfen Hilfe in Anspruch nehmen und müssen nicht 
alles allein durchstehen. Wo Mose die Beine schwach 
werden, packen seine beiden Begleiter zu und schaffen 
ihm eine Sitzmöglichkeit. Eine ganz praktische und 
handfeste Hilfe. Und dazu kommt noch im wahrsten 
Wortsinn die Unterstützung: Sie greifen Mose unter die 
Arme und stützen ihn. Eine ganz besondere und zupa-
ckende Gebets-Gemeinschaft, die nicht (nur) in frommen 
Worten besteht. Gemeinsam halten sie durch. Dass wir 

doch den Wert der Gemeinschaft wieder neu erkennen 
und schätzen und uns gegenseitig helfen und unter-
stützen!

Durch den Blick auf Gottes Möglichkeiten

Nachdem die Schlacht geschlagen ist, soll keiner 
vergessen, dass Gott diesen Sieg geschenkt hat. Die 
ganze Ehre wird Gott gegeben. Keine Säule wurde je 
für Josua und seine siegreichen Männer aufgerichtet 
und kein Banner je für Mose. Unser Feldzeichen ist der 
Herr! Das Banner war das Feldzeichen eines Feldherrn, 
unter dem sich eine Truppe ordnete. Es ist Symbol 
und Ausdruck der Identifikation mit dem Heerführer. 
Der Altar soll davon zeugen, dass Gott allein Herr 
ist und dass Israel ganz ihm gehört. Mose musste es 
aufschreiben, dass wir unsere Kämpfe nur mit Gott 
gewinnen können und dass niemand vergessen soll, dass 
der lebendige Gott für uns kämpft bis zum allerletzten 
Kampf.

Dass wir doch gerade in den Krisen und Kämpfen immer 
wieder ein Zeichen entdecken für Gott und seine unauf-
hörliche Hilfe und dass wir uns immer wieder neu ihm 
anvertrauen können. Er hilft uns doch so gerne.

heraus. Bei allem Kampf und aller Anstrengung Josuas 
und seiner Männer kann nur Gott selbst den Sieg, 
Frieden und Ruhe schenken.

Durch das Gebet

Mit den Amalekitern kommt eine große Bedrohung 
und Gefahr auf Mose und das Volk zu. Was soll nun 
geschehen? Mose handelt entschlossen und tut zwei 
Dinge: Er schickt Josua und seine Männer dem Feind 
entgegen und er steigt mit Aaron und Hur auf den 
Hügel. Beide Gruppen kämpfen gegen die Gefahr auf 
verschiedene Weise. Die einen kämpfen mit ihrer Kraft 
und ihren Waffen. Auf dem Hügel kämpft Mose im 
Gebet und mit dem Stab Gottes in der Hand. Der Stab 
Gottes war für Mose die Lektion, mit der er gelernt hat, 
dass es nicht unsere Macht ist, die alles bewegt, sondern 
die Macht Gottes (2Mo 4; 14,16 u. a.). Und es wird 
schnell deutlich: Sieg und Hilfe kommen allein von Gott. 
Nicht durch taktische oder militärische Überlegenheit, 
sondern durch das andauernde Gebet siegen die Israe-
liten schließlich über die Amalekiter. Bei nachlassendem 
Gebet vermögen auch die stärksten und mutigsten 
Kämpfer nichts.

Martin Rudolf, Gemeinschaftspastor, 
Backnang

Bibel im Gespräch Sonntag, 

6. März 

2022
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Exodus #9: 
Gemeinsam stark
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Fragen zum Gespräch:
  Was gefällt mir am Jithro-Prinzip?
  Wo sehe ich Schwierigkeiten?
  In welchem Bereich in unserer Kirchengemeinde oder Gemeinschaft könnten wir das Jithro-Prinzip 

entfalten? 
  Wo könnte meine Rolle darin sein? 

Impulse zur Veranschaulichung für Kinder und Erwachsene:
  In der Fundgrube auf unserer Homepage unter  www.impulse.die-apis.de. 

Lieder: GL 576, FJ3 180 Herr, in deinem Namen

                            2. Mose 18,1-27
 Das Jithro-Prinzip

             Praxishilfen

Texterklärung  

Die Namen der beiden Söhne von Mose und Zippora 
erzählen die Familien-Geschichte: Gerschom bedeutet 
„Ich bin Gast und Fremdling (Flüchtling)“; Elieser 
steht für „Gott ist meine Hilfe“. Das Glaubenszeugnis 
von Mose („Nicht, was ich getan habe, sondern was 
Gott Großes getan hat!“) weckt den Glauben Jithros 
und führt zum Lob Gottes. Der fremde Blick von 
außen (V. 13ff.) hilft Mose, seine Berufung zu leben – 
auch so wirkt Gott. Zur fruchtbaren (professionellen) 
Begleitung gehört auch das Loslassen (V. 27). Das gilt 
besonders für Schwiegereltern.

  Strukturen und Aufgabenklarheit sind durchaus auch 
Wirkung des Heiligen Geistes. Sie müssen natürlich 
der Sache dienen. Verantwortliche Leiter definieren 
Aufgaben und grenzen sie ab.

  Geistliche Leitung ist keine „One-Man-Show“ – hier 
ist Paulus mit seiner Gabenlehre und seinem Bild vom 
lebendigen Leib Christi unser Lehrmeister. Auch in 
der Seelsorge und anderer Lebensbegleitung gilt das 
Jithro-Prinzip: Allein machst du dich müde und hilfst 
den Menschen nicht. Geistliche und organisatorische 
Aufgaben definieren und sie dann miteinander teilen, 
ist ein biblisches Prinzip geistlicher Gemeindeleitung.

  Mose scheint gegen Kritik (sogar gegen Kritik des 
Schwiegervaters!) nicht immun zu sein. Er nimmt 
sie nicht persönlich, sondern lässt sich von der Frage 
leiten, was seiner Berufung dient. Nach nüchterner 
Prüfung nimmt er den Rat Jithros an.

  Was nicht zur Tat wird, hat keinen Sinn. Mose lässt 
sich nicht auf endlose Diskussionen ein, sondern setzt 
das um, was ihm geraten wird.

  Jithro handelt als Berater auch verantwortlich. 
Nachdem er seinen gut durchdachten Rat an Mose 
weitergegeben hat, verabschiedet er sich und traut 
seinem Schwiegersohn zu, dass er daraus das Richtige 
macht. Hier gibt es keine Abhängigkeitsverhältnisse 
– Mose kann in großer Freiheit das umsetzen, was er 
für sich verstanden hat.

Vertraue deinen Mitarbeitern

Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Mose installiert 
in seiner Gemeinde ein faszinierendes System, in dem 
niemand allein bleibt. Keine und keiner wird aus den 
Augen verloren. Jede und jeder hat einen Begleiter. 

Dieses seelsorgerliche Schneeballsystem finde ich faszi-
nierend – für beide Seiten. Niemand in der Gemeinde 
oder Gemeinschaft wird übersehen – für jeden wird 
gebetet und für jeden gibt es eine offene (Gesprächs-)
Tür. Ein geniales Mitarbeiter-Gewinnungsmodell ist 
dieses Prinzip ohnehin. Christen entdecken ihre Gaben 
und setzen sie ein. Alle übernehmen Verantwortung 
für das große Ganze. Das Jithro-Prinzip kann in jeder 
Gemeinde und Gemeinschaft umgesetzt werden. Es ist 
auch ein geniales Mitarbeiter-Begleit-Modell. Dafür 
braucht es aber achtsame Verantwortliche, die das Ziel 
vor Augen haben und sich beraten lassen, wie alle in der 
christlichen Gemeinschaft für dieses Ziel gewonnen und 
beteiligt werden können.

Mit dem Jithro-Prinzip gelingt nicht nur Seelsorge oder 
die Organisation unserer Angebote – es dient auch der 
Kommunikation des Evangeliums. Wie wäre es, wenn 
alle Mitglieder unserer Gemeinschaft eine Liste von 10 
Namen ihres Ortes erhielten, für die sie täglich beten 
und sie ab und zu mal zum Kaffee einladen oder besu-
chen – und dabei fröhlich wie Mose von den großen 
Taten Gottes erzählen?

Teile die Last

Mose nimmt seine Berufung sehr ernst und meint es 
gut, doch sein Schwiegervater analysiert: „Du überfor-
derst dich und damit auch das Volk.“ Die Gefährdung 
seines Leitungsamtes ist, dass er seine Berufung nicht 
mit anderen teilt. Er macht sich und seine „Gemeinde 
müde“. Und das Wichtigste bleibt auf der Strecke: das 
Reden mit Gott. 

Jithro entwickelt ein bis heute bewährtes Begleitpro-
gramm: „Train the Trainer“, würden wir heute sagen. 
Durch Berufung und Schulung geeigneter Menschen 
wird Mose seiner Aufgabe gerecht. Die Last wird auf 
viele Schultern verteilt und verliert damit die Macht  
der Überforderung. 

Übertrage Verantwortung

Dieses Erfolgsmodell gelingt aber nur durch ein paar 
Voraussetzungen:
  Der Leiter Mose ist bereit, sich den Rat von außen 

anzuhören. Auch nicht-christliche Ratgeber können 
mit ihrem Sachverstand wichtige Impulse für die 
christliche Gemeinschaft (Erziehung, Bildung, 
Leitung, Seelsorge …) geben. Beratungsresistente 
Verantwortliche werden ihrer Aufgabe nicht gerecht.

Hans Veit, Pfarrer i.R., 
Leinfelden-Echterdingen

Bibel im Gespräch Sonntag, 

13. März 

2022
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Exodus #10: 
Der Coach
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Fragen zum Gespräch:
  Wie haben wir Gottes Berufung persönlich erlebt?
  Welche Erfahrungen haben wir mit dem Berufungsprinzip gemacht? Wie wird es in den Gemeinden 

und Gemeinschaften angewendet?

Impulse zur Veranschaulichung für Kinder und Erwachsene:
  In der Fundgrube auf unserer Homepage unter  www.impulse.die-apis.de. 

Lieder: GL 427, FJ2 179 Mein Herz schlägt für dich

                        Jeremia 1,4-10; 1. Petrus 2,9.10
 Thema: Berufung  

             Praxishilfen

Texterklärung  

Die hebr. Wurzel von Berufung kommt im Alten 
Testament etwa 760 Mal vor und hat die Grundbedeu-
tung: „Mit dem Laut der Stimme die Aufmerksamkeit 
einer Person auf sich ziehen, um mit ihr in Kontakt 
zu kommen“ (Das große Bibellexikon, Bd. 1, S. 190). 
Vergleichbare Verben im Neuen Testament werden 
ca. 230 Mal verwendet. Es gefällt Gott offensichtlich, 
Menschen zu begegnen, mit ihnen Leben zu teilen und 
sie gleichzeitig mit besonderen Aufgaben zu betrauen. 
So hat es zum Beispiel Jeremia erfahren: Er lernte den 
Herrn kennen und erhielt von ihm den Auftrag, Prophet 
für Israel zu sein. Und auf diesem Weg erfuhr er auch, 

Gemeinschaft zu leben. Der Herr ruft doch nicht, um 
zu sortieren. Sein Angebot ist ehrlich und dauerhaft: 
„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen“ 
(Joh 6,37). Jeder, der nach dem Sinn seines Lebens fragt 
und damit immer auch die Frage nach einer persönli-
chen Berufung einschließt, darf sich den Hinweis von 
Paulus an die Gemeinde in Korinth aneignen: „Gott 
ist treu, durch den ihr berufen seid zur Gemeinschaft 
seines Sohnes Jesus Christus, unseres Herrn“ (1Kor 1,9). 
Lebenssinn oder Wertigkeit werden nicht durch das 
begründet, was wir Menschen tun und leisten oder was 
wir nach außen darstellen. Unsere von Gott erhaltene 
Bestimmung ist die Gemeinschaft mit ihm und eine 
feste Bindung zu Jesus Christus. Als Christen glauben 
wir nicht einfach an Gott, sondern er nimmt in uns 
Wohnung (Joh 14,23). Oder wie Jesus es beschreibt: 
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“ (Joh 15,5). 

Ein Ruf an Einzelne

Es gibt kein Berufungs-Schema. Jeder Mensch ist ein 
Schöpfungs-Original. Und so sind auch Gottes Wege 
mit uns immer einzigartig und stets besonders. Der 
Zöllner Levi wird von Jesus in die Nachfolge berufen. 
Er wird Apostel. Zachäus, der den gleichen Beruf wie 
Levi ausübt, erhält vom Herrn einen anderen Auftrag. 
Auch wenn sein Leben grundlegend verändert wird, 
soll er sich nicht den Jüngern anschließen, sondern 
nun ein ehrlicher und gläubiger Zöllner sein, ohne dazu 

einen besonderen Auftrag erhalten zu haben. Auch 
den ehemals besessenen Gerasener gibt Jesus nicht den 
Befehl, ihm zu folgen, obwohl das genau der Wunsch 
des befreiten Mannes war. Wie verständlich: Nach der 
Befreiung von den vielen Dämonen wollte er nur noch 
bei Jesus bleiben. Doch der Herr hat einen anderen  
Weg mit ihm: „Geh hin in dein Haus zu den Deinen“  
(Mk 5,19). Doch bevor er zu den Seinen geht, verkündigt 
er noch den Menschen in der Dekapolis (Gebiet der sog. 
Zehn Städte, östlich und südlich vom See Genezareth), 
welch große Wohltat der Herr an ihm getan und wie er 
sich seiner erbarmt hat.

Jesu Ruf ergeht an Einzelne. Er folgt dabei keiner 
Vorlage. Mit seinem Ruf wird das Leben von Menschen 
grundlegend verändert. Und doch kann es auch 
Schmerzen geben, wenn es um Berufung geht. Manche 
fragen: Was ist, wenn ich die Berufung Gottes für mein 
Leben nicht gelebt habe? Wenn ich den Ruf überhört 
habe, wenn ich abgelenkt war, unaufmerksam oder viel-
leicht auch unwillig? Dann können wir den Menschen 
sagen, dass die Berufung zur Gemeinschaft mit Gott 
weiterhin besteht und wir ihn bitten können, uns neu zu 
leiten und zu segnen.

dass seine Berufung einen großartigen Vorlauf hatte: 
„Ich kannte dich, ehe ich dich im Mutterleib bereitete“ 
(Jer 1,5). Gottes Berufungen sind wohl keine spontanen 
Einfälle, sondern Ausdruck seiner Liebe, Fürsorge und 
Geduld.

Ein Ruf an alle

In der alten Kirche war Berufung dem geistlichen Stand 
vorbehalten. Wenn Mönche geweiht wurden, dann 
stellte man sie unter die Mahnung des Apostels Paulus: 
„Wandelt würdig eurer Berufung, mit der ihr berufen 
seid“ (Eph 4,1). Nur Geistlichen wurde das zugestanden. 
Auch hier hat die Reformation ein Umdenken gefördert. 
Martin Luther lehnte es ab, zwischen einem geistlichen 
und weltlichen Stand zu unterscheiden. Jeder Christ 
habe einen geistlichen Beruf, weil er durch das Evange-
lium zur Taufe und zum christlichen Glauben berufen 
sei (vgl. auch 1Petr 2,9.10). Und er habe ein weltliches 
Amt, nämlich durch seine berufliche Arbeit Gottes 
Schöpfung zu erhalten und gleichzeitig „sein Haus“ zu 
versorgen.

Wie tröstlich – Gottes Ruf schließt Menschen nicht aus, 
zielt nicht auf Auslese, sondern versteht sich als Auffor-
derung an alle, dem Schöpfer zu begegnen und in seiner 

Hermann Josef Dreßen, Studienleiter, 
Malmsheim

Bibel im Gespräch Sonntag, 

20. März 

2022
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Fragen zum Gespräch:
  Martin Luther bezeichnet den Christen als „Sünder und Gerechten“ zugleich. Stimme ich dieser 

Aussage zu? 
  Wie können wir heutzutage angemessen von Sünde reden? Welche Chancen und Herausforderungen 

gibt es? 
  Welche Möglichkeiten gibt es, in Anlehnung an Bonhoeffer in unseren Kreisen von Sünde frei  

zu werden?

Impulse zur Veranschaulichung für Kinder und Erwachsene:
  In der Fundgrube auf unserer Homepage unter  www.impulse.die-apis.de. 

Lieder: GL 338, FJ2 30 Vergeben kann nur unser Gott

                                   1. Johannes 1,1-2,6
 Sünder oder Heilige?

             Praxishilfen

Texterklärung  

Wer der Autor des 1. Johannes ist, wird in der Forschung 
kontrovers diskutiert, da jegliche Verfasserangabe fehlt. 
Im Gespräch sind Johannes, Sohn des Zebedäus und 
Apostel Jesu, oder der Presbyter Johannes von Ephesus. 
Ebenso uneinig sind sich die Exegeten, ob 1. Johannes 
und das Johannes-Evangelium vom gleichen Verfasser 
stammen. Je nach Vorverständnis variieren auch die 
Ansichten zum Ort und Zeit der Abfassung. Einige 
(z. B. Bultmann) lesen 1. Johannes als einen Brief,  
der das Johannes-Evangelium voraussetzt und seine 
Theologie für eine spätere, veränderte Situation auslegt. 

aus. Er setzt den Maßstab für ein Leben nach seinem 
Willen. In 1. Mose 1,3-5 lernen wir Gott als den Erfinder 
des Lichts kennen. Besonders die Psalmen bringen Gott 
vielfach in poetischer Weise mit Licht in Verbindung 
(Ps 27,1; Ps 110,3; Ps 104,2). Im Johannes-Evangelium 
spricht Jesus von sich selbst als das „Licht der Welt“ 
(Joh 8,12; 9,5) und bei Matthäus gilt dasselbe für seine 
Nachfolger (Mt 5,14). Als Menschen, die in Gemein-
schaft mit ihm leben, sind wir „Kinder des Lichts“ (Joh 
12,36) und sollen das auch durch unser Leben bezeugen. 
Johannes legt großen Wert auf Integrität und Authen-
tizität, wahrer Glaube muss sich für ihn in der Praxis 
erweisen. Wer sich „hintenrum“ anders verhält, als er 
sich „vornerum“ gibt, entpuppt sich als „Lügner“ (V. 6).

Das Leben in der Dunkelheit (1,8-10)

Nun befinden wir uns jedoch, solange wir leben, in einer 
Spannung: Zwar sind wir gerettet und von der Sünde 
reingewaschen (V. 7) und dennoch sündigen wir noch 
(V. 8). Die Sünde bestimmt zwar nicht mehr unsere 
Identität, aber sie ist noch eine Realität, in der wir leben. 
So wie Licht und Finsternis nicht gleichzeitig existieren 
können, so können für Johannes auch Christen keine 
dauerhafte Gemeinschaft mit der Dunkelheit haben (vgl. 
Röm 6). Als „Werke der Finsternis“ (Röm 13,13f.) können 
die „Werke des Fleisches“ (Gal 5,19f.) verstanden werden. 

Die Verwandlung (1,9; 2,1-2)

Die dritte Art der Bedingungssätze weist den Weg vom 
Leben in der Dunkelheit: Er führt über das Bekennen 
der Sünde. D. Bonhoeffer schreibt dazu: „Wer mit 
seinem Bösen allein bleibt, der bleibt ganz allein. Es 
kann sein, dass Christen trotz gemeinsamer Andacht, 
gemeinsamen Gebetes, trotz aller Gemeinschaft im 
Dienst allein gelassen bleiben, dass der letzte Durch-
bruch zur Gemeinschaft nicht erfolgt, weil sie zwar als 
Gläubige, als Fromme Gemeinschaft miteinander haben, 
aber nicht als die Unfrommen, als die Sünder. Die 
fromme Gemeinschaft erlaubt es ja keinem, Sünder zu 
sein (…) Darum bleiben wir mit unserer Sünde allein, in 
der Lüge und der Heuchelei; denn wir sind nun einmal 
Sünder.“ 
[D. Bonhoeffer, Gemeinsames Leben (1938), S. 93].
Johannes will gerade das nicht: dass ein Gläubiger ein 
Doppelleben führt, weil er seine Sünde verbergen muss. 
Umsonst wäre das, wo wir doch einen „Fürsprecher“ 
haben, der uns von der Sünde befreien will. Seiner 
Verfehlung ins Gesicht zu schauen, kostet Überwin-
dung. Und dennoch liegt darauf die Verheißung zu 
neuem Leben.

Andere (z. B. Schnelle) gehen davon aus, dass 1. 
Johannes erst nach dem Johannes-Evangelium verfasst 
wurde. Eine Information über mögliche Adressaten 
liefert die Anrede „meine Kinder“ (2,1) und „meine 
Lieben“ (2,7), die eine innige Beziehung zwischen Brief-
schreiber und -Empfänger voraussetzt. 

Dem 1. Johannes-Brief fehlen der typische Briefein-
gang und -schluss. Stattdessen beginnt Johannes seinen 
Brief mit einem Zeugnis davon, wie er Jesus persönlich 
begegnet ist (1Joh 1,1-4) und verleiht seinen Worten 
dadurch besondere Autorität. In den folgenden Versen 
entfaltet er die zentrale Botschaft dessen, was er bei 
seiner Begegnung mit Jesus Christus „gehört“ und 
„gesehen“ hat: „Gott ist Licht; bei ihm gibt es nicht die 
geringste Spur von Finsternis“ (1Joh 1,5). Der Abschnitt 
1. Johannes 1,6-2,6 beschäftigt sich mit dem morali-
schen Aspekt von Sünde und wie wir als Nachfolger 
Jesu dazu stehen. In fünf Bedingungssätzen formuliert 
Johannes eine Antwort darauf.  

Das Leben im Licht (1,5-7)

Die Metapher „Gott ist Licht“ drückt etwas von seiner 
reinen Gerechtigkeit, Heiligkeit, Wahrheit und Liebe 

Laura Witstruk, Sozialpädagogin, 
Nagold

Bibel im Gespräch Sonntag, 

27. März 
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Aktuelles

Jeder Schritt 
sei Dein, Herr!

Jedes Wort 
sei Dein, Herr!

Ecksteins Ecke

Lebensentfaltung

Persönliches

Jeder Gedanke 
sei Dein, Herr!

Jesus Christus, 
lebe Du 
durch mich!

Hans-Joachim Eckstein, © 2020 Ecksteinproduction

Ottmar Deyle
*1930 † 2022

„Rufe mich an in der Not, 
so will ich dich erretten, 
und du sollst mich preisen.“
Psalm 50,15
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Im Alter von 91 Jahren ist unser lieber Bruder und lang-
jährige Bezirksverantwortlicher Ottmar Deyle aus Reut-
lingen-Rommelsbach verstorben. Mit seiner Frau Gerda, 
seinen fünf Kindern, vier Enkeln und zwei Urenkeln 
teilen wir die Trauer, aber auch die Hoffnung auf unseren 
auferstandenen Herrn, der uns alle zu sich rufen wird. 
Noch im Oktober 2021 durfte er die Gnadenhochzeit mit 
seiner Frau Gerda im Kreis der Familie feiern. Psalm 50,15 
wurde für sein Leben von großer Bedeutung.

Ottmar Deyle, von Beruf Buchhändler, hat neben seinem 
Engagement in der Kirchengemeinde von 1990 bis Mitte 
Juli 2011 Verantwortung im damaligen Bezirk Reut-
lingen/Reicheneck übernommen. Dieses Amt hat er mit 
großer Treue und Liebe zur Gemeinschaft ausgeführt. Er 
war viele Jahre Gemeinschaftsleiter und Ortsrechner für 
die Gemeinschaft Rommelsbach, zudem als Reisebruder 
unterwegs. Alle vier Wochen traf er sich in dieser Zeit mit 
den Bezirksbrüdern des gesamten Reutlinger Bezirks. Am 
Brüdertisch zeigte er sich als ein eigenständig denkender 
Ausleger. Er war ein Mann, der die Freude an Jesus 
ausstrahlte. Auch im hohen Alter konnte er mit wachem 
Geist für die Entwicklung der Silberburg-Gemeinde beten, 
deren „Stunde mit der Bibel“ er, nachdem es in Rommels-
bach keine Api-Stunde mehr gab, in großer Treue mit 
seiner Frau Gerda besuchte.

Wir sind sehr dankbar für den Dienst von Ottmar Deyle 
als Bezirksbruder, Gemeinschaftsleiter und Ortsrechner, in 
der Verkündigung und bei Besuchsreisen und behalten ihn 
in guter Erinnerung. 

Matthias Hanßmann

29 28

Am 30. Januar 2022 
wurde unser Landes-
jugendreferent, Raphael 
Schmauder, im Rahmen 
des Neujahrsgottesdienstes 
eingesetzt. Die Predigt 
hielt Landesbischof Dr. 
h.c. Frank O. July.

Nachfolgend ein Ausschnitt aus 
dem Kurzimpuls von Raphael 
Schmauder bei seiner Einsetzung:

Eine Generation geht los!

Ich träume von einer Generation, 
die losgeht! 
Eine Generation, die nicht zurück-
schaut und daran zerbricht, was 
alles heute nicht mehr ist.
Ich träume von einer Generation, die nach vorn schaut 
und vor sich ein Hoffnungsland sieht. 
Eine Generation, die sich zum Evangelium offen bekennt 
und sich nicht dafür schämt, an Jesus zu glauben, weil 
sie weiß, dass es die Kraft Gottes ist, die jedem, der daran 
glaubt, Rettung bringt (Röm 1,16).
Ich träume von einer Generation, die wie Jesaja auf die 
Frage Gottes: „Wen soll ich senden?“, antwortet: „Ich bin 
bereit! Sende mich!“(Jes 6,8).

Eine Generation geht los! – Bist Du dabei?

Neujahrsgottesdienst 
und Einsetzung unseres 
Landesjugendreferenten

Raphael Schmauder, 3 v. l. mit seiner Frau Miriam
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Am 21. März ist der Welt-Down-
Syndrom-Tag. Dieser Tag steht dafür, 
dass wir Menschen alle unterschied-
lich sind – und jede und jeder von uns 
Begabungen und auch Handicaps hat. 
Eins bleibt immer gleich: Wir sind von 
Gott geliebt und angenommen! 

Passionswege

Schon gewusst?

Seminare, Konzerte und zahlreiche 
Veranstaltungen 
finden Sie im „Schönblick Jahresprogramm“. 
Schönblick. Christliches Gästezentrum Württemberg
Tel. 07171/9707-0, Fax -172, 
kontakt@schoenblick.de www.schoenblick.de

Impressum: „Gemeinschaft“ – ZKZ: 083502 - Gemeinschaft; 109. Jahrgang; Herausgeber: 
Die Apis – Evangelischer Gemeinschaftsverband Württemberg e.V., Furtbachstraße 16,
70178 Stuttgart, Telefon 0711/96001-0, redaktion@die-apis.de, www.die-apis.de, 
Spendenkonto: IBAN DE71 6009 0100 0234 4900 04   BIC VOBADESS
Der Verband ist als gemeinnützig anerkannt und arbeitet ausschließlich auf Opfer-  
und Spendenbasis innerhalb der Evangelischen Landeskirche – Schriftleitung: Matthias 
Hanßmann, Redaktionsteam: Hermann Dreßen, Cornelius Haefele, Joachim Haußmann, 
Johannes Kuhn, Ute Mayer, Christiane Rösel – Gestaltung: Joachim Haußmann – Fotos: 
medienREHvier.de, istockphoto.com, fotolia.com, gratisography.com, pixabay, pexels.com, 
stocksnap.io, lightstock, Atelier Arnold, die Apis, Archiv, privat – Druck: Druckerei Raisch 
– Abdruck ohne Erlaubnis nicht gestattet – Bestellungen und Zuschriften sind an den 
Herausgeber zu richten.  Titelbild: istockphoto.com © PeopleImages

Abkürzungen der Liederbücher: GL: Gemeinschaftsliederbuch – EG: Evangelisches Ge-
sangbuch – FJ: Feiert Jesus –  KfJ: Kinder feiern Jesus

Lernvers des Monats
Wenn wir aber unsre Sünden bekennen, so ist er treu 
und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und rei-
nigt uns von aller Ungerechtigkeit.
(1Joh 1,9)

Aktuelles

Fo
to

s 
© 

w
w

w
.si

nn
en

pa
rk

-m
ob

il.
de31 30

Autohaus Jutz GmbH
Schillerstraße 62
70839 Gerlingen
Tel.: 0 71 56/92 52-0
www.jutz.de

NISSAN LEAF N-CONNECTA 40 kWh, max. 110 kW (150 PS), 
Elektromotor: Stromverbrauch kombiniert (kWh/100 km): 
17,1; CO₂-Emissionen: kombiniert 0 g/km; E�  zienzklasse 
A+++. NISSAN LEAF: Stromverbrauch kombiniert (kWh/100 
km): 18,5-16,6; CO₂-Emissionen: kombiniert 0 g/km; E�  zi-
enzklasse: A+++.
¹Fahrzeugpreis: € 28.967,–, inkl. € 5.933,– NISSAN Elektrobonus 
auf die unverbindliche Preisempfehlung, zzgl. € 790,– Über-
führungkosten. Leasingsonderzahlung € 6.000,– (Leasing-
sonderzahlung kann mit der Innovationsprämie in Höhe von
€ 6.000,– verrechnet werden*), Laufzeit 48 Monate (48 Monate 
à € 256,–), 40.000 km Gesamtlaufleistung, eff. Jahreszins 
4,99 %, Sollzinssatz gebunden 4,88 %, Gesamtbetrag inkl. 
Überführungskosten € 13.036,–, Gesamtbetrag inkl. Leasing-
sonderzahlung und Überführungskosten € 19.036,–. Ein Ange-
bot von NISSAN Financial Services, Geschäftsbereich der RCI 
Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 
41468 Neuss. Ein Angebot für Privatkunden. Nur gültig für 
Kaufverträge bis zum 31.03.22. *Die staatliche Innovationsprä-
mie von € 6.000,– ist eine vom Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA), www.BAFA.de gewährte Prämie. Die 
Auszahlung des Anteils des BAFA erfolgt erst nach positivem 
Bescheid des von Ihnen gestellten Antrags. Ein Rechtsan-
spruch besteht nicht. Nicht kombinierbar mit anderen Akti-
onsangeboten von NISSAN. Abb. zeigt Sonderausstattung.

• Wärmepumpe zur Senkung des
  Energieverbrauches und
  Erhöhung der Reichweiten
  im realen Alltagsbetrieb
• Intelligenter AROUND VIEW
  MONITOR für 360° Rundumsicht
  mit Parksensoren vorne und
  hinten
• 17"-Leichtmetallfelgen 

Monatliche Rate:
ab € 256,–1

NISSAN LEAF 
N-CONNECTA

40 kWh, max. 110 kW (150 PS),
Elektromotor

Der 100 % elektrische NISSAN LEAF 
Ab € 256,–¹ mtl. leasen

VZ2-008-90x277-4c-Leaf-Leasing-1290.indd   1 20.01.22   10:44
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Zur Fürbitte

15. März Landesmitarbeiterkonferenz
15. März Verwaltungsrat Schönblick
15. März Vorstand
24.-27.März Kongress „Segen sein“, 
  Schönblick

„Die 

ist was wert“

Gemeinschaft

Das Magazin für Gemeinschaften, 
Hauskreise, Gemeinden und Kleingruppen

1 2022

  #Bist Du dabei?
  Exodus – Wage den Aufbruch

  Warum ist mir alles gleichgültig?

www.die-apis.de

GLEICH=
GÜLTIG?

Gemeinschaft
Das Magazin für Gemeinschaften, 
Hauskreise, Gemeinden und Kleingruppen 2 2022

  Mehr als nur ein Café
  Neue Website online

  Vom Fasten

www.die-apis.de

Fasten

 11 Mal im Jahr kostenlos per Post oder
 regelmäßig persönlich in Ihrem Briefkasten 

Bewusst wollen wir keine Abo-Preise erheben. Wenn Sie uns 
unterstützen möchten, dann sind etwa 30 Euro im Jahr eine 
gute Orientierung. 
Falls Sie die „Gemeinschaft“ bisher nicht erhalten, sie aber gerne in  
Zukunft regelmäßig beziehen möchten, können Sie sie bestellen:  
Telefon 0711/96001-0 oder kontakt@die-apis.de

 Das Magazin für 
 Gemeinschaften, 
 Hauskreise, Gemeinden   
 und Kleingruppen

Man muss nicht nach Jerusalem reisen, um einen Passi-
onsweg zu gehen. Neben Passionsandachten gibt es in 
vielen Gemeinden inzwischen Passionswege, die zeitweise 
in der Passionszeit aufgebaut sind. Oder man kann in 
sogenannten Ostergärten, die oft ganzjährig bestehen, 
Passionswege gehen.

Ob nun kürzere oder längere Wege – allen gemeinsam ist, 
dass wir die Passion Jesu auf diese Art neu erleben und 
uns damit auseinandersetzen können. Auch für Kinder 
sowie Jugendliche gibt es oft spezielle Passionswege.

Fo
to

 ©
 P

X4
1-

M
ed

ia
 a

uf
 P

ix
ab

ay

Urlaubsreisen, 
Freizeiten, 
Seminare …
Neben vielen bewährten Freizeiten 
für Jung und Alt bieten wir 2022 zum 
Beispiel an: eine Postschiffreise (Norwegen), eine 
Radfreizeit in Südmähren (Tschechien) und für Teens 
eine Freizeit direkt an der Adria (Italien) sowie das 
Survival Camp im Unterallgäu.

Gerne senden wir unseren Katalog kostenlos zu.  

Kontakt:  freizeiten@die-apis.de oder 
  Tel. 0711/96001-23 (Andrea Czekay)
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Doppelpunkt

 Als ICE und Diesellok gemeinsam unterwegs 

Wenn ich (Mandy) daran denke, dass Gott uns Menschen zutraut, 
in dieser Welt für ihn unterwegs und dabei Botschafter seiner 
Befreiungs- und Liebesbotschaft zu sein, dann beGeistert mich 
das. Dann spüre ich wie diese Wertschätzung mein Herz ent-
flammt! Dann spüre ich: Ich bin gewollt und geliebt und Gott 
kann mich gebrauchen! 

 Da ist Berufung, kein Bewerbungsschreiben, wo ich nur meine 
Schokoladenseite zeige, sondern wo ich gesehen bin, trotz mei-
ner Kanten und Schwachstellen und er sagt: „Ich will dich!“

 Da ist Berufung, wenn er mir die Augen öffnet, für Menschen, 
die mich brauchen. 

 Da ist Berufung, wenn er mir in den entscheidenden Momen-
ten die Gaben zur Verfügung stellt, die ich benötige bzw. mein 
Gegenüber braucht. 
Ja, so wie Gott uns Menschen beruft, das beGeistert mich ! 
Und weil ich ein Mensch bin, der sehr schnell in Fahrt kommt, 
wurde ich mal mit einem ICE verglichen.  

Im Gegensatz dazu, wurde ich (Danny) als alte Diesellok be-
schrieben. Die braucht zwar lang, um in Fahrt zu kommen,  
aber wenn sie es ist, dann ist sie kaum zu bremsen und läuft und 
läuft … Beide machen sie unsere Unterschiedlichkeit im Denken 
und Handeln deutlich. Ebenso war es auch mit meiner Berufung. 

Das war überhaupt keine schnelle Entscheidung nach dem Mot-
to: „Das will ich!“ Nein, ganz im Gegenteil. Es war ein Zeitraum 
von zehn (!) Jahren. Als Maurer war ich in den Wintermonaten 
meist zu Hause und frei für andere Gedanken. Im Jahr der Ent-
scheidung, an das „Gnadauer Theologische Seminar Falkenberg“ 
(heute: Theologisches Studienzentrum Berlin) zu gehen, wurde es 
dann eindeutig. Weil ich merken durfte, wie Gott mir innerhalb 
eines halben Jahres meine Bedenken in Möglichkeiten veränder-
te. Alles, was mir bis dahin eine gewisse Sicherheit gegeben hat, 
konnte ich abgeben in seine Hände und so wurde aus meinen 
Gedanken eine Antwort: „Hier bin ich.“ (vgl. 2Mo 3,4).
Heute kann ich von Herzen sagen: Ja, ich bin eine Diesellok 
Gottes! Manchmal bin ich da um den liegengebliebenen ICE 
abzuschleppen oder auch mal auszubremsen. Und manchmal ist 
es der ICE, der mir den Horizont weitet für innovative Ideen oder 
einfach mal was zu machen. Darin ergänzen wir uns als Ehepaar 
und im Hoffnungsland Göppingen. 

Mandy und Danny Mitschke haben 
5 Kinder und sind bei Aktion Hoffnungs-
land und den Apis gemeinsam unterwegs, 
um ihre Berufung zu leben. 
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